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33. Jahrgang - Erscheint monatlich

AUS DEM INHALT:

Unsere Personalwerbung

Rigi-Tagung 1962

Thesen zur nachgehenden Fürsorge für die
Heimjugend

Die Fremdenlegion —• ein Jugendproblem

Eine wichtige Gesetzesbestimmung für Invalide

Begegnung auf dem Hirtenfeld zu Bethlehem

Hinweise auf gute und nützliche Literatur

Umschlagbild: Hirten auf dem Feld bei
Bethlehem. Zu unserer Weihnachtsgeschichte «Begegnung

auf dem Hirtenfeld».

REDAKTION : Emil Deutsch, Seinaustrasse 9,

Zürich 39, Telefon (051) 27 05 10

DRUCK UND ADMINISTRATION: A. Stutz & Co.,

Wädenswil, Telefon (051) 95 68 37, Posteheck VIII 3204

INSERATENANNAHME: Georges Brücher,
Romanshorn TG, Tel. (071) 6 40 33

Das grösste Geschenk

In wenigen Tagen ist es wieder soweit: Kerzen
flakkern, Christbaumduft erfüllt unsere Wohnräume,
Kinder stürzen sieh jubelnd auf die grosse Puppe
im eleganten Wägelein, Knaben kauern am Boden
und hantieren fachmännisch mit der heissersehnten
Eisenbahn. Die Erwachsenen, ja wie steht es eigentlich

mit uns Erwachsenen in der Advents- und
Weihnachtszeit?
Es ist eigenartig mit uns Grossen. So selbstverständlich,

so ohne alle Zweifel haben wir unsern Kindern
von frühester Jugend an beigebracht, erzählt und
vorgesungen, dass Weihnachten das Fest der grossen
Freude sei. Weil der Schöpfer aller Dinge es sich
gefallen liess, uns sein grösstes Geschenk, seinen
eigenen Sohn darzubieten, deshalb feiern wir
Weihnachten, deshalb sind wir fröhlich, deshalb zünden
wir unzählige Lichter an, deshalb beschenken wir
einander. So haben wir mit unseren Eltern und in
der Sonntagsschule gesungen: Der Heiland ist
geboren. Fröhlich soll mein Herze springen. O du
fröhliche, o du selige, gnadenbringende Weihnachtszeit.

Macht hoch die Tür, die Tore weit. Es ist ein
Ros' entsprungen. Nun singet und seid froh. — Wir
haben uns so leicht und so gern anstecken lassen von
der Freude und vom Jubel, die Vater und Mutter
erfüllten. Es ist etwas Herrliches um dieses grösste
Geschenk, das uns Menschen seit vielen Jahrhunderten

dazu treibt, einander dankerfüllt Liebe zu
erweisen.
Nun stehen wir aber vor der eigenartigen Situation,
dass wir mit all dem, was wir unsere Kinder ge-
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